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Aeufsere Gefialtung und Architektur beider Sarkophage entfprechen floh; für lie hatte die Kaiferin
felb{l einß die Gefamtform befiimmt. Die beiden Verewigten ruhen gleichfam fchlummernd auf Kiffen,
die dem Kopf eine erhöhte Lage geben; er ill: in die Uniform, fie in ein leichtes griechifches Gewand
gehiillt, das Hals und Arme frei läfst. Das Antlitz beider fcheint vom Hauche des Friedens befeelt. Der
I\'0pf der Kaiferin, von dem das aufgelöfle Haar auf die Brufl fällt, in gefchmiickt mit einem Diadem,
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Kaifer Friedrich III. Maufoleum zu Potsdam. — Sarkophag des Prinzen Sigismund 923).

Arch.: _‘7. C. Rajcluiarf; Bildh.: Rzinlwld Begas.

von welchem ein großer Schleier malerifnh zum Sarkophag niedergeht, gehalten von der herabhängenden
rechten Hand. Die Linke drückt das Kreuz auf das Herz. Um den unteren Teil des Körpers breitet lich
eine von breiter Spitzenkante eingefafste Schleierdecke. welche Gewand und Formen durchfchimmern läfst.
Beide Werke atmen eine weihevolle Stimmung. Diefer Eindruck wird mit hervorgerufen durch den finn-
reichen Schmuck, der den Sarkophagen gegeben in. Zu Häupten der Kaiferin (leben an den Ecken zwei
kleine Engel; der eine bemüht (ich, ein Gewinde von Rofen hernmzulegen; der andere blickt, die Arme

Handbuch der Architektur. IV. 8,1).
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